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13. Bundeskonferenz der Kommunalen Entwicklungspolitik,  

„Globale Nachhaltigkeitsziele lokal verankern“ 

25./ 26. Juni 2015, Hannover Congress Centrum 

 

Forum 5: Bildung für nachhaltige Entwicklung: Kommune als Ort des nachhaltiges 

Denkens und Handelns 

Moderation: Michael Danner 

Impuls:  

• Bianca Bilgram, Deutsche UNESCO-Kommission, Leiterin des Sekretariats der UN -

Dekade "Bildung für nachhaltige Entwicklung" 

• Jürgen Forkel-Schubert, Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt , Abteilung 

Nachhaltigkeit und Klimaschutz, Sprecher der bundesweiten AG „Kommune und 

BNE“, Freie und Hansestadt Hamburg  

Die fortschreitende Globalisierung ist Realität. Unsere Welt wächst immer mehr zusam-

men, es gibt globale Handels- und Verkehrsstrukturen, eine vernetze Weltwirtschaft sowie 

ein weltweite Verbreitung von Informations- und Kommunikationstechnologien. Sie be-

trifft damit alle Ebenen unseres alltäglichen Lebens. Trotzdem mangelt es an wirkungsvol-

len Bildungsaktivitäten zur Verbesserung der Fähigkeit der Menschen, sich mit den ver-

bundenen globalen Umwelt- und Entwicklungsfragen stärker auseinanderzusetzen. Wa-

rum verstärkt sich die Kluft zwischen Arm und Reich, den Gewinnern und Verlieren der 

Globalisierung? Wie sind Prozesse in anderen Teilen der Welt mit unserem Leben ver-

knüpft? Solche Ambivalenzen sind ebenfalls Teil der Globalisierung und machen sie für 

viele Bürgerinnen und Bürger einer Kommune undurchschaubar und schwer zu bewerten.  

Kommunen stehen nicht erst seit der 1992 in Rio verabschiedeten Lokalen Agenda 21 vor 

großen Herausforderungen. Um Probleme wie Klimawandel, Bildungsgerechtigkeit oder 

finanziellen Absicherungen einer nachhaltigen Daseinsversorge zu begegnen, entwickeln 

sich Kommunen immer mehr zu „Reallaboren“, in denen nachhaltige Lösungsansätze un-

mittelbar erprobt und implementiert werden können. Für die Transformation unserer Ge-

sellschaft ist eine Bildung für nachhaltige Entwicklung unverzichtbar. Hierzu brauchen 

Menschen aber nicht nur Wissen über Welthandel, Armut oder Nachhaltigkeit, sondern 

müssen sich auch entsprechende Gestaltungskompetenzen aneignen. Zur erfolgreichen 

Umsetzung sind darüber hinaus „good governance“ und Freiräume zum Mitgestalten be-
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sonders wichtig. Spezielle Bildungskonzepte wie das Globale Lernen stärken den interna-

tionalen Dialog, den Austausch z.B. mit den Partnerstädten und internationalen Netzwer-

ken oder die Bereitschaft zur Teilnahme an internationalen Kampagnen.  

Die Vereinten Nationen (UN) haben für die Jahre 2005 bis 2014 die UN-Dekade "Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung" ausgerufen. Bianca Bilgram ist Leiterin des Sekretariats der 

UN-Dekade und wird die internationale Folgeagenda zur UN-Dekade, das Weltaktions-

programm Bildung für nachhaltige Entwicklung der UNESCO, kurz vorstellen. Im Rahmen 

des Forums teilt sie zudem ihre Erfahrungen mit Städten, Landkreisen und Gemeinden, 

die als offizielle Kommune der UN-Dekade ausgezeichnet wurden. 

In Hamburg startete der Senat der Stadt bereits 2005 die Initiative „Hamburg lernt Nach-

haltigkeit“ (HLN), um einen eigenen Beitrag zur UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung“ zu leisten. Für die Umsetzung und Koordination der BNE-Aktivitäten in Ham-

burg wurde eine behördenübergreifende Projektgruppe eingerichtet, in der alle Behörden 

vertreten sind, die Bildungsarbeit zur BNE leisten. Der Leiter der Projektgruppe ist Jürgen 

Forkel-Schubert. Zum Abschluss der UN-Dekade 2014 hat die Behörde für Stadtentwick-

lung und Umwelt einen abschließenden Hamburger Aktionsplan (HHAP) erstellt, der alle 

Maßnahmen von 2005-2014 umfasst. Wir freuen uns auf einen Einblick in die vielseitigen 

Aktivitäten aus Deutschlands größter Hansestadt und auf den anschließenden Erfahrungs-

austausch. 

Aufbauend auf die Diskussionen des ersten Tages steht am zweiten Konferenztag die 

Frage nach Zielen für“ Bildung für nachhaltige Entwicklung“ bis 2020 im Mittelpunkt. Was 

wollen wir in den nächsten 5 Jahren erreichen? Wie können die gemachten Erfahrungen 

der UN-Dekade für die Umsetzung der Post-2015-Agenda auf lokaler Ebene genutzt wer-

den?  

 

 


